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Stadtarchiv Nürnberg (Hg.): Das große Tucherbuch

Bis zur EinfÃ¼hrung des Euro war ein Mitglied der
Familie Tucher, wenn nicht in aller Munde, so doch in
aller HÃ¤nden: DÃ¼rers Portrait von Elsbeth Tuchers
zierte den 20-DM-Schein. Sie war ein Mitglied der re-
nommierten NÃ¼rnberger Familie der Tucher, deren bei-
de im 15. Jahrhundert entstandene Linien bis auf unsere
Tage bestehen. Auch die im Jahre 1503 gegrÃ¼ndete Dr.
Lorenz-Tucher-Stiftung existiert bis heute. Unter der Fe-
derfÃ¼hrung vonMarkus II. Tucher, Tobias I. Tucher und
Herdegen IV. Tucher gab diese Stiftung 1590 das GroÃe
Tucherbuch in Auftrag. Das prachtvolle Geschlechter-
buch mit reicher Kalligrafie und Miniaturen der einzel-
nen Familienmitglieder war 1606 vollendet. Die Stiftung
zahlte dafÃ¼r und fÃ¼r eine Papierabschrift 2.198 Gold-
gulden, offensichtlich “fast das Vierfache dessen, was Al-
brecht DÃ¼rer knapp hundert Jahre zuvor fÃ¼r den Kauf
seines Hauses am TiergÃ¤rtner Tor ausgegeben hatte”
(Einleitung, S. 7).

NÃ¼rnberg ist die Stadt, in der im ersten Viertel
des 16. Jahrhunderts die ersten bebilderten Geschlechter-
bÃ¼cher geschaffen wurden. Aus Augsburg sind die ers-
ten Exemplare aus dem zweiten Viertel des 16. Jahrhun-
derts bekannt, Frankfurt folgte nach der Jahrhundertmit-
te. In NÃ¼rnberg entwickelte sich der Brauch, die ein-
zelnen Mitglieder des Geschlechts mit einer Figur abzu-
bilden, erstmalig im zweiten Familienbuch des Lazarus
Holzschuher von 1509. Das ein Jahrhundert spÃ¤ter ent-
standene GroÃe Tucherbuch stellt mit der Pracht und
GÃ¼te seinerMiniaturen und der virtuosen Schreibkunst
den HÃ¶hepunkt der Entwicklung dar; in seiner Pracht-
entfaltung kann es sich mit jeder FÃ¼rstenchronik mes-

sen. Dieser Prunkfassung auf Pergament ging eine Vor-
lage voraus, die der humanistisch gebildete Diplomat
Christoph II. Scheurl (1481-1542) bereits fÃ¼nfzig Jah-
re zuvor nach Studien im Familienarchiv erstellt hat-
te (heute in London, British Museum). Das Tucher-
buch wird eingeleitet von mehreren Registern und ei-
ner umfangreichen Vorrede, anschlieÃend folgen in Rei-
henfolge des Stammbaumes Angaben zu den einzel-
nen Familienmitgliedern wie Geburt, Ehepartner, Aus-
bildung, TÃ¤tigkeiten, VermÃ¶gensverhÃ¤ltnisse, Stel-
lung im Rat und Tod. Dem Text auf der Recto-Seite des
Buches stehen auf der Verso-Seite die ganzseitige Minia-
tur des mÃ¤nnlichen Familienmitglieds mit sÃ¤mtlichen
Ehefrauen sowie den Wappen der Kinder und Ehepart-
ner gegenÃ¼ber. MÃ¤nnliche Tucher ohne Nachkom-
men sowie Tucherfrauen, die in ein Kloster eintraten, er-
hielten kleinere Miniaturen. Die Miniaturen wurden von
Jost Amman entworfen und bis zu seinem Tod von ihm
ausgefÃ¼hrt, danach Ã¼bernahm der NÃ¼rnberger Ge-
org Hertz die Fertigstellung. Die Malereien sind von ho-
her QualitÃ¤t, sowohl von der Aufteilung der Seite, der
Ornamentik, der farblichen Zusammenstellung, der Viel-
falt der KostÃ¼me als auch von der Feinheit der Malwei-
se wie Gesichter, HÃ¤nde oder Binnenmodellierung der
GewÃ¤nder. Gegen Ende der Handschrift lÃ¤sst dieQua-
litÃ¤t nach, ein hÃ¤ufig bei Handschriften zu beobach-
tendes PhÃ¤nomen.

Der Abschluss einer aufwendigen Restaurierung
wurde nun genutzt, das GroÃe Tucherbuch, das im
Stadtarchiv NÃ¼rnberg aufbewahrt wird, auf einer CD-
Rom der Ãffentlichkeit zugÃ¤nglich zu machen. Sie ist
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erschienen in der Ã¼beraus begrÃ¼Ãenswerten Rei-
he Handschriften aus bayerischen Bibliotheken und Ar-
chiven auf CD-Rom. Auf der CD-Rom sind der volls-
tÃ¤ndige Text sowie die Miniaturen des GroÃen Tu-
cherbuches ediert. Einleitung und Kommentar erstellten
Horst-Dieter Beyerstedt und Michael Diefenbacher. Die
Einleitung fÃ¼hrt knapp â manchmal zu knapp â in die
Familie der Tucher und das Geschlechterbuch ein; Wie-
derholungen im Text und unterschiedliche Schreibwei-
se von Namen, etwa dem des KÃ¼nstlers Amman in-
nerhalb von drei SÃ¤tzen, scheinen der Lektorin Danie-
la Stadler entgangen zu sein. Die Einleitung ist in et-
was verÃ¤nderter und verbesserter Form zusÃ¤tzlich in
einem Heftchen abgedruckt, das der CD-Rom beiliegt.
Der gute Kommentar ist in seinen Informationen sehr
viel ausfÃ¼hrlicher, geht allerdings fast nur auf den Text
ein. Die kunstgeschichtliche Seite scheint den Bearbei-
tern weniger am Herzen gelegen zu haben, zu den Mi-
niaturen findet man auÃer den dÃ¼rren Angaben zu den
KÃ¼nstlern keine ErlÃ¤uterungen. Dabei dÃ¼rften sie
von ihrer QualitÃ¤t her zu urteilen ebenso wie die her-
ausragende Kalligrafie von groÃer Bedeutung fÃ¼r die
Auftraggeber gewesen sein.

Bis auf diese kleinen Kritikpunkte verdient das Unter-
nehmen uneingeschrÃ¤nktes Lob. Nur wenige der zahl-
reichen GeschlechterbÃ¼cher und adeligen Genealogien
sind mit Text und Bild zugÃ¤nglich. Dies ist umso be-
trÃ¼blicher, da sie eine wichtige Dimension in den be-
reits seit lÃ¤ngerer Zeit aktuellen Forschungen zu Erin-
nerungskulturen darstellen. Nur einige der BÃ¼cher ha-
ben eine mehr oder weniger intensive wissenschaftliche
Bearbeitung erfahren wie die Chronik Eisenberger, die
Genealogie der Grafen von Henneberg, die Schweriner
Bilderhandschrift der Mecklenburger FÃ¼rstendynastie
oder das Ehrenbuch der Fugger. Von anderenHandschrif-
ten dieses Genus sind, wenn Ã¼berhaupt, hÃ¶chstens
Textfetzen oder einzelne Bilder bekannt. Umso hÃ¶her
ist das Unternehmen des Hauses der Bayerischen Ge-
schichte und des Stadtarchivs NÃ¼rnberg zu werten, das
GroÃe Tucherbuch vollstÃ¤ndig und als CD-Rom leicht
und Ã¤uÃerst preiswert zugÃ¤nglich gemacht zu haben.

Die Benutzbarkeit der CD-Rom ist fast tadellos. Sei-
te fÃ¼r Seite kann studiert werden (mit der jeweiligen
Folioangabe), Such- und Glossarfunktion im Kommentar
sind hilfreich. Eine VergrÃ¶Ãerung der Seite wird jeweils
angeboten, insgesamt wÃ¤re es aber von groÃemNutzen

gewesen, wenn die Seiten und Miniaturen in komplet-
ter BildschirmgrÃ¶Ãe abgebildet worden wÃ¤ren, um
ein etwas weniger mÃ¼hevolles Entziffern des Textes
zu ermÃ¶glichen. FÃ¼r intensiveres Betrachten steht ei-
ne Lupe zur VerfÃ¼gung. Die Lupe ist von hervorra-
gender QualitÃ¤t, selbst kleinste Details der Gesichts-
bildung oder des KostÃ¼ms sind zu erkennen. Die Lupe
hÃ¤tte man sich allerdings etwas grÃ¶Ãer gewÃ¼nscht,
damit der zu betrachtende Ausschnitt nicht zu winzig ist.
DarÃ¼ber hinaus machen die MÃ¶glichkeiten zur An-
bringung eigener Notizen und zu Lesezeichen die Bear-
beitung angenehm. FÃ¼r den Liebhaber von Handschrif-
ten wird auÃerdem noch eine UmblÃ¤tterfunktion ange-
boten.

Mit der VerÃ¶ffentlichung des GroÃen Tucherbuches
ist der Erforschung dieses Genres von Geschichtsquellen
ein groÃer Dienst erwiesen. Wie sehr Fragestellungen zu
Genealogien en vogue sind, zeigte der Deutsche Kunst-
historikertag 2003 in Leipzig, wo es eine eigene Sektion
zumThema der bebilderten Genealogien gab. Etliche Fra-
gen nach dem Sinn der GeschlechterbÃ¼cher und adeli-
gen Genealogien werden in der Einleitung genannt wie
“das ZusammengehÃ¶rigkeitsgefÃ¼hl der Familie zu
stÃ¤rken, den Nachkommen vorbildliche Lebensweisen
nahezubringen, die VerwandtschaftsverhÃ¤ltnisse zu do-
kumentieren […] und die Gleichrangigkeit mit demLand-
adel zu unterstreichen” (S. 10). DarÃ¼ber hinaus bleiben
weitere zu klÃ¤rende Fragen wie die nach der Memo-
ria, der Beziehung zwischen GeschlechterbÃ¼chern und
adeligen Genealogien, der HÃ¤ufigkeit von Geschlech-
terbÃ¼chern in manchen Familien und deren jeweili-
gem Zweck oder den intendierten Signalen, die mit der
gewÃ¤hlten Buchform ausgesandt werden sollten. Zur
LÃ¶sung dieser Fragen kÃ¶nnen entscheidend auch die
Bilder beitragen, die nicht nur schmÃ¼ckendes Beiwerk
sind â so werden sie leider oft behandelt â, sondern de-
ren eigene Aussageabsicht durch genaues Studium offen-
bar wird: etwa durch die jeweils gewÃ¤hlte Kleidung (ob
aktuell oder der jeweiligen Lebensepoche des Dargestell-
ten entsprechend, ob dem jeweiligen Stand angemessen
oder einem hÃ¶herrangigen), durch die Accessoires (ob
Rosenkranz, Buch oder Schriftrolle) oder durch die Ges-
ten, mit denen die Ehepartner sich begegnen. Von daher
wÃ¤re anhand der guten QualitÃ¤t der CD-Rom der op-
tische Genuss an den Miniaturen in einen wissenschaft-
lichen Gewinn zu Ã¼berfÃ¼hren.

If there is additional discussion of this review, you may access it through the network, at:

http://hsozkult.geschichte.hu-berlin.de/
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